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(4 Fortsetzung)

Es regl sıch ımn katechetischen en JqS-
In Amerika Frankreich Olland Deutschlan der

Schwei?z Osterreich überall versuchl! TT Wege zelfac
nahert mMan sıch dAriesem Versuch JA dem hiblischen Nn.d liturgischen
en inS katholische en hinauszuschreiten beı uüberall hleibt
1Han auf halbem Wege stecken Leider kannn der geduldıige Leser AUS
den WENLGEN Schritten och NC den Weg abmessen Naur G(Geduld HS
wWwıird erst der Weg nıkeltiert Hs ast noch 7rüh erwarltelte 17 klärungen
abzugeben Die Praxis aber eweist daß 085 der rechte Weg ast

Sündige Kinder
Dfer Kains und Abels)

Die erzählt unr der Genesis nicht HALLT die un der Stamm:.-
eltern Ssondern auch die Sünden der Kinder die WIC E1 böse Saat aus
bösem Samen emporschossen

Am Opferaltar So TEeC wurde die unde, dalß S1e SOgar VOTLT dem
Opferaltar nıcht zurückschreckte Das Verhalten Opferaltar Trlaubt

1ın  1CK das relig1öse Leben VOnNn dam un Kva und ıhren
Kindern S1e LTAaC  en Öt1 und A ott Huldigungsgaben
QarT, d1e IN a e nenn Hr diese en wollten S1@e ott

daß S1Ee Ihm ganz gehören un sich auch schenken möchten. Aus
Liebe Ihm, ZU:  arn nbetung un Anerkennung Seiner Herrschafit Z.um
Dank TUr alle Wohltaten A Bıtte Seine Um eıne Verzeihung
für die Süunden erflehen Denn drängt den Menschen ach außen
kundzutun Was innerlich en
alle Menschen durch alle Länder un Zeiten die Gottheit Urc pier
verehrt Bel den Israeliten werden WIL VOL em wahrnehmen uch
die He1lden opferten Das letzte Buch der die Geheime Offenbarung,
WwIird uns erklären, daß alle PIieET aller Zeiten NnUu  —+ WI1IC C1N Schattenbi
des größten piers, des Kreuzesopfiers esu Christi das V1T
jedem eBßopfer ge  g en

WEl der vielen Kiıinder VO  ( dam und
Eva, Tachten ott pIier dar bel suchte siıch die schönsten Lammer
aus SC1INeEeT Herde aus weil ott 1g Lliebte Kaın ahm V  ®) den Früch-
tien des Feldes W as nicht gut geraten War Es reutfe ihn etwas besseres
G(ott darzubringen, weil SCIN Herz kalt War ott gab bel erkennen,
daß Er Herzenshingabe freudig annehme Den Kain warntfe kr VOTI
der Uun! die mi1t SE1NeMM. herzlosen pfier beging Wie mag eiwa ott

onntags eßopfer anschauen?
D Aus dem Ne1d erwuchs ec1in Mord Kaın wurde auf bel eifersüchtig,

weil CzOft siıchtbar dessen Opfer Wohlgefallen hatte Der eid der
Aaus der stammt nagte schon an Herzen (SOtt warnte
Kaın auch den Ne1d umsonst Kain wendet sich Von Gott a Eınes
ages 1ädt bel e1INe Gang durch die Felder Ce1LNn (
sturzt sich auf ihn und schlägt ihn tot Entsetzt starrt Kain autf die
ersie Leiche Hatte nıicht Gott den Eltern gedroht daß der 'Tod der Sold
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für die un: SC11I wuürde? Der erstie Mord schreit CR Hımmel ott steht
für den unschuldigen bel 88

(z07 „KAin, 1St eın Bruder D:
Kain „Bin ıch der Hülter MELINES Bruders2‘
G((olt „Das Blut deimes Bruders schreit UT und verlangt Bestrajung
Karn „Dann werden mich (TE alle verfolgen und, fOoten
(z088 „Nein, ıch alleın bın der Herr ber en und Tod Ich werde dir

ein Zeichen auf ıe Stirne drücken, daß S51LC dır nichts antiun och ern
böses GEWissen WT dıich uü“berall verfolgen

Da floh der Mörder Kaın we1t WeS andere Gegend sich
nı:ederließ dam un Kva Landen Abels Leiche, die ihnen den AL
drohten 'T’od vorstellte. Beschämt erkannten SI daß ihre urn ihren
CISCHCN ohn Kaın angesteckt hatte

Die Sundenlawine Die Famıilie der Stammeltern wuchs und wuchs
vielen Enkeln und Enkelkindern Leider wuchs un verbreiıitete sich

m1T ihnen auch die un Die Genesis verschweigt uns Cdie Überschwem-
des Bösen nicht Es ehlten War die Guten nicht, aber ihre Schar

War eın
Von Mann, der Henoch hieß und ganz besonders Tromm un! gut

W ar, berichtet S1E, daß ott iın auftf wunderbare Weise VOILl der Welt
sich rief och die Suüunde wurde recher und daß ott
esCcCN1LO0. alle Menschen WIE ıIlges Unkraut ausSzZzurofifiten

Die ın bracPte 1e Strafe für en Sundenschmutz Es gab aber
och E1NeEe Familie die gottesIiuürchtig 1e Noe Frau, SeINe drei
SOöhne mi1t ihren Familien uch den schlimmsten Zeiten WIrd och

gute Menschen eben, die Gott die Treue halten Der heilige Gott
strafite die Sunder, verschonte die Gerechten. Seine Strafe richtet sich ]
ach der Schwere der un Bevor Er strafte, warnte Er die Sunder
nochmals. Dem Noe befahl ‚ ein großes bauen, damıit sich
miıt SEINeEeT Familie reiten könnte, aber auch amıt die Sünder sähen, daß
die Strafe nahte Noe ehorchte dem lieben Gott, obwohl nıcht ganz
verstand, Qauft dem trockenen Feld C111 bauen sollte, un
obwohl den pO CN Mitbürger fürchtete Er machte ch den
Bau des Schiffes, der viele Jahre dauerte Die Leute achten ihn au Er aber
verkündete ihnen d1ie nahende Strafe und bat S11 Gott zurückzukehren
Sie trieben och (Mt 7 26027 etr 20)

Die eıt der na war verstrichen: Als das Schift Tertig War befahl
Gott dem Noe, dı Tiere 171  CN Schiff einziehen lassen und dann mit SCHIGE
Familie einzutreten (Sott selber schloß die Tür Z Zeichen, daß Er S1e
beschützen werde.

VOoON der Arche auUf den ogen
Es begann TeESNECN Tag un Nacht OC DE Das Wasser

stieg höher hinter den fliehenden Sündern die 1U m1t CNrecken
Ssahen, daß Gott mıiıt sSıch nıcht spotten 1äßt es ewoNnte Land kam
unter Wasser bis ber die höchsten Höhen, daß alle Einwohner den
Fluten umkamen Nur die FC.  e W1Ie das Schift el schwamm ruhig auf
den Fluten un! reitetfe ihre Insassen. Das ohe Wasser 1e och Wochen
Stehen, nachdem der en aufgehört Noe wartete ruhig, D1IS edas
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sıch auf festen Boden gesetzt hatte aben un Tauben sandte er

ZU  — Erkundigung AaUuS Als die letzte Alr nıcht mehr heimkehrte wußte
CT, daß der Boden wieder hervorgetreten War Zur Sicherheit wartefie
och eiNne OC

Endlich ZOS Noe aus der Arche Das asser War ganz verschwunden.
Das Land WAar trocken Weıiıt un!: breit War mi1t seinNner Familie der

der NnNOC auf Erden rgrimnfen spurte
unen:  ch gut ott m1 ıhm DEWESECN WAarTrT, aber auch WIC gerecht un
heı1liıg Was INa  = Se1T der eit der Stammeltern eian hatte das tat

auch Er baute Aliltar un darauf @11 1nd das AaU>S der
Arche kam Mit diesem pIer dankte Gott TUr die Rettung un empfahl
sıch Seinem Schutz ott segnete in und versprach ihm daß Wr keine
Sintflut mehr senden werde Dafür werde der egenbogen C111 eu SC1MN

Dıe Sünden werde Er aber weıter strafen, jedoch auf
andere Art Leider mußte Noe das sSEe1NEeIN. eıgenen Sohn Cham bald
erfahren nanmlıc Noe einmal Wein getrunken un davon berauscht
worden WAarT, traf in Cham unbekleidet Zelte lıegen Statt ihn Uüchtig
zuzudecken, rief die Brüder, d1ie aber den schlafenden Vater zudeckten.
Als Noe erwachte un das eschehene erfuhr, verfluchte Cham un!
W165 inhn Wegs, da abscheulich gehande hatte Dann aber sprach Noe

eigentümlichen Der SE@1IN€EeN Sohn Sem:
Gepriıesen Se1 der Herr, der (zo0tt d
Kanaan (Chams aber Se1 ihm Kn ht
Raum schaffe (sOtt dem e dem zweıtfen [}
daß wohne den Zelten

können erst. WITLT voll verstehen Denn
Nac  KOM MN SCHaTTt ems LST der Helilland gekommen,
der alleın 51 10 Menschen F1 TEn SN IO etter,
den O1*%$* bei der erirei  uUns der Stammeltern au
dem Paradıes versprochen ELr at VO N U

E1 171r cher NnNervoör Dbıs Er der Krippe BA
EN erschien Ea el a IN Kreuz un CTT XT
Andeer Dr Zaneltı

„Dieses uch 1sT 021 ein2Zi9gariıges TLeDNıS schreıbt uNsSs M183SS101LS-
DnrLESTET nach der Lekture vDON

DO ©MA NS 105
N,

enediktiner VONn eute
Lebensbilder der Christusnachfoige auU: Erdteilen Übersetzt nglischen
340 Seiten ADDI1.  N!  en auftf Kunstdruckpapler Preis Halbl 28.— kart

‚„‚Dieses Buch stellt seliner esamtheit einen Teıl des en Liliedes atho-
ischer Treue und Pflichterfüllung Car C6 „Wiener Kirchenblatt‘‘)

‚„„Die knappen Skizzen sind streng historisch enalten, beschränken sich
Lebenslauf und der seelischen Entiwicklung auf das Wesentliche. Die Nüchtern-
heit des Stiles und die gediegene aszetische Vertiefung ergänzen sich wohltuend
Der Gesamteindruck, den dieses Buch vermittelt, ist erhebend . Mit über-
zeugender Klarheit Liefern diese großen Seelen den Beweis, daß alten Stamm
der Benediktinerrege immer VO  5 echte Heiligkeit erblüht.

(‚‚Benediktinische Monatsschrift‘‘ Einsiedeln/Schweiz)
VERLAG UPERTUSWER


